
K U R Z N A C H R I C H T E N

EU R O PA

Ö STERREICH
Lünersee-K raftw erk

M it dem offiz iellen  B etriebsbeginn  im M ärz 
1958 und der endgültigen Fertigstellung der 
370 m langen und 28 m hohen Staum auer im 
Septem ber 1958 ist die fünfte und vorläu fig  letzte 
Ausbauetappe der V orarlberger Illw erk e A .G . 
abgesch lossen . Z w ei W eltbankanleihen (1955 
und 1957) in der H öhe von  13.6 M ill. D ollar 
haben die rasche F ertigstellung erleichtert. 
Neben dem O berverm un t- und Verm untw erk. 
dem  W erk  Lantschau und Rotund leistet nun 
das neue Jahrespum pspeicherw erk mit 410 M ill. 
KW h seinen B eitrag in der K raftw erkkette 
(V erg le ich : K aprun-W asserfa llboden  465 M ill.
K W h jährlich). D erzeit entw ickeln  die fünf in­
stallierten Turbinensätze 224.000 K W h. mit dem 
Einbau einer sechsten  M aschinengrupoe w ird  
die Leistung auf 270.000 K W h geste igert w erden . 
Das W erk , eine der größten H och druckspei­
cheranlagen der Erde, hat durch den neuen 
Staudam m  seine Fassungskapazität von  46 
M ill. m3 auf 76 M ill. m3 erhöht (S ilvretta -S tau ­
see 39 M ill. m3). N eben dem natürlichen Zufluß 
arbeitet ein P um pensystem , das im Som m erhalb­
jahr nachts W asser hochpum pt und zusätzlich 
dazu besteht ein sogen . ..W ä lzb e tr ieb “ , d. h. 
es w ird  w ährend der T ageszeiten  mit geringem  
E nergieverbrauch ebenfalls W asser hinaufge- 
Dumpt. das dann zur Erzeugung zusätzlichen 
Spitzenstrom es zur Verfügung steht. M ehr als 
V* der G esam terzeugung (1.3 M illiarden 
K W h/1957) der Illw erke geht als Exportstrom  
in die Bundesrepublik D eutschland, v or  allem  an 
die R h ein isch -W estfä lische E lektrizitäts A . G. 
Essen und an die E n erg ieversorgung  Schw aben 
A .G . S tuttgart-B iberach .

Quellen: Neue Zürcher Zeitung 12. 8. 58; E x­
preß 27. 9. 58; Statistische N achrichten 1958/1 
(17).

BU N DESREPU BLIK  D EU TSC H LAN D  
N eue Erdölleitungen

In der begründeten Erw artung, daß sich  in­
nerhalb der nächsten 5 Jahre D eutschlands M i­
neralölbedarf nahezu verdoppeln  w ird , ging man 
auch in der Bundesrepublik daran, für den Ö l­
transport den Bau von  Leitungen in E rw ägung 
zu ziehen, die in B etrieb schneller und billiger 
sind w ie  die b isherigen  B eförderungsm ittel. So 
w urde in der ersten H älfte des Jahres 1958 der 
Bau einer 390 km langen Ö lleitung von  W il­
helm shafen zum Ruhrgebiet in A n griff genom m en. 
D ie Planungen reichen bis in das Jahr 1956 
zurück ; jedoch  schon ab D ezem ber 1958 w ird  die 
70 cm  starke Leitung eine Jahresleistung von 
5— 9 M ill. t aufw eisen  und bis 1975 auf 22 M ill. t 
gebracht w erden. B eteiligt sind an diesem  V or­
haben einige in W estdeutschland vertreten e Ö l­
gesellschaften . darunter B P  und E sso. Im Norden 
von  Köln baut Esso eine R a ffinerie , die eben 
durch diese Leitung gespeist w erden  soll. A ußer­
dem sind Raffinerien in G elsenk irchen-B uer und 
in Lingen-H olthausen angesch lossen , beides L ie fer ­
w erk e für B V -A ral. Im Zusam m enhang damit 
w erden in W ilhelm shaven am H eppener G roden 
Öltanks und eine T an kerlösch brü ck e gebaut, die 
v ier 100.000 t-Tankern (die derzeit größten  wurden 
mit 80.000 von  Stapel gelassen) und zw ei
47.000 t-T ankern erm öglicht, zu g le ich er Zeit 
zu entladen.

W enig  später w urde mit dem Bau einer an­
deren Leitung begonnen, die mit einer Länge 
von 280 km nach ihrer F ertigstellung im Jahre 
1960 von  R otterdam  zum Rhein führen w ird . Im

Septem ber 1958 w urde bei den V erlegungsarbei- 
ten das sogen . H ollandsch Diep überquert. D ie 
Leitung verläuft v on  R otterdam  bis V en lo zu ­
nächst auf holländischem  G ebiet (155 km ). In 
Venlo gabelt sich die Leitung und versorg t mit 
einem 85 km langen A st eine G roßraffinerie, 
die im Raum W esse lin g -G od orf, südl. Köln von 
Shell gebaut w ird , der zw eite  Strang erreicht 
nach 40 km Länge W ese l am N iederrhein und 
w ird  dort Rohöl in eine schon v o r  Jahresfrist 
zur R a ffinerie G elsenberg in G elsenkirchen v e r ­
legte Leitung fließen lassen (vorläu fig  speisen 
noch Tankschiffe  die Zuleitung nach G elsenk ir­
chen). D er Anschluß an die Ö lleitung von  R ot­
terdam  soll eine bessere  Ausnützung des Jah- 
resdurchssatzverm ögen s (3.5 M ill. t) der Anlage 
G elsenberg erm öglichen  (verg le ich sw e ise  sei 
angeführt, daß die R affinerie  S chw echat zu­
nächst 1,6. später 2.5 M ill. t jährl. verarbeiten  
so ll). D ie R affinerie G elsenberg arbeitet unter 
anderem  mit und für M obil und B V -A ra l. Auch 
für dieses Leitungssystem  mit vorerst einer 
Pum pstation in Rotterdam  ist eine T ran sp ort­
kapazität von  etw a 7 M ill. t im Jahr v o rg e ­
sehen. die durch Erhöhung der Pum penleistung 
auf 20 M ill. t geste igert w erden kann.

Quellen: Zeitsch rift f. W irtsch a ftsgeograph ie  
1958/6 (189); Frankfurter A llg . Zeitung 25. 4. 
und 17. 9. 58; Aktuelle JR O -Landkarte Nr. 93/1957.

DEU TSCH E D EM O K RA T. R E PU BLIK

B raunkohlenkom binat ..S ch w a rze  Pum pe“
In der DDR steht die Braunkohle als w ich ­

tigster E n erg ierohstoff für den W irtschaftsau f­
bau an der Spitze. 1956 stam m ten mehr als 
85°/o der gesam ten E lektroenergiegew innu ng vom  
E nergieträger Braunkohle. In den nächsten 10 
Jahren w ird  die E ntw icklung der B raunkohlen­
industrie an erster S telle  stehen. D ie Braun­
kohlenförderung stieg  von  138,3 M ill. t (1950) 
auf 205,9 M ill. t im Jahre 1956 und w ird  w eiter  
forciert. (V erg le ich szah len : 1955: Ö sterreich
6,6 M ill. t, BRD  90.5 M ill. t. CSR 4.7 M ill. t).

Unter den drei großen Lagerstätten im G ebiet 
von  H alle, L eip zig  und in der N iederlausitz 
(C ottbus) zeichnet sich letztere  durch Art und 
Umfang der K ohlenlager aus: 60°/o aller Braun­
koh lenvorräte, darunter der gesam te V orrat der 
DDR an K okskohle liegen  im B ezirk  C ottbus 
und w erden auf 15 M illiarden t geschätzt. Durch 
den w achsenden K oksbedarf der H ütten- und 
chem ischen Industrie liegt der Schw erpunkt 
nicht nur auf der Förderung von  K okskohle, son ­
dern auch auf ihrer V erarbeitung zu K oks, G as. 
T eer und e lektrischer E nergie.

Im ersten Fünfjahresplan w urde versucht, mit 
deT Errichtung der G roßkokerei Lauchham m er in 
der w estl. Lausitz die starke Im portabhängig­
keit der DDR auf diesem  G ebiet zu verringern . 
Seit F ertigstellung der 24 O fenbatterien im N o­
vem ber 1957 erzeugt die Anlage jährlich über 
1 M ill. t Braunkohlenkoks und 650 M ill. m3 
Gas.

Einen w eiteren  Schritt in dieser Richtung 
stellt der schon im August 1955 begonnene A uf­
bau des K ombinats ..S ch w arze  P um pe“ . 25 km 
südlich Cottbus dar, ein Industriekom plex. dem 
im zw eiten  und dritten Fünfjahresplan besondere 
Bedeutung zukom m t. Für die Standortw ahl w ar 
die L age der B raunkohlen-Tagbaue aussch lag­
geben d ; es handelt sich also um eine roh stoff­
gebundene Anlage. Bis 1955 förderten  acht T a g ­
baue die Rohbraunkohle, seit B eginn der A rbe i­
ten am K ombinat sind drei neue G roßabbaue 
in V orbereitung. D ie Erw eiterung der T agbau­
betriebe erfordert zusätzlich  4000 neue A rbeits­
kräfte im B ergbau, w ährend das Kom binat im
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Endausbau etw a  12.000 A rbeiter beschäftigen  
w ird. Zentrum  des W ohnbaues ist H oyersw erda . 
10 km sfidl. vom  Kombinat. U nm ittelbar neben 
der schon bestehenden alten Stadt entstehen in 
7 W ohnkom plexen W ohnungen für 26.000 M en­
schen. 1958 w erden die ersten Bauten bezogen  
(es handelt sich um die zw eite  ..soz ia listisch e“  
Stadt deT DDR neben Stalinstadt bei Fürsten­
berg  a. d. O der). 1957 und 1958 w urden die 
Aufschlußarbeiten (B ahn geleise b isher 40 km. 
Straßen und B aukom ülexe) auf der 8 km* g ro ­
ßen F läche des Kom binates selbst fortgeführt. 
Am w eitesten  fortgeschritten  ist der Bau des 
K raftw erkes und der B rikettfabrik  W e s t : sie  
sollen  im O ktober 1959 in B etrieb sein. D ie 
K raftw erke (installierte Leistung 600 M W ) w e r ­
den */• ihrer Erzeugung für die w erk seigenen  
A nlagen verbrauchen  nur V «  w ird  dem öffent­
lichen Verbundnetz zur V erfügung stehen. M it 
der F ertigstellung des B aues bis 1964 w erden 
jährlich 40 M ill. t R ohkohle zu B riketts. Braun­
kohlenkoks, G as, H eer, Benzin und Phenol v e r ­
arbeitet w erden  können.

Quellen: Zeitsch rift f. d. Erdkunde-U nterricht 
1958/8 (227), 1958/9 (255, 283); G eogr. Rundschau 
1955/11 (445).

FRANKREICH
D ie K raftw erkkette am Rhein-Seitenkanal

D ie gesam te Planung des ..G rand Canal 
d ’ A lsace“  hat für die kom m enden Jahre w esen t­
liche Änderungen erfahren. M it Baubeginn 1925 
w ar ein etw a 110 km langer Kanal am linken 
französischen  Rheinufer in einer B reite von  
130 m und einer T ie fe  von  6 m von  Basel bis 
Straßburg vorgeseh en . Acht Staustufen und 
G roßkraftw erke sollten insgesam t etw a 8 M il­
liarden K W h jährlich erzeugen ; doppelte. 180 m 
lange Schleusenkam m ern den V erkehr bis 
3000 t großer Schiffe erm öglichen.

Der erste Bauabschnitt zw ischen  B asel und 
Kembs (6.5 km) w urde bereits 1932 fertigge ­
ste llt; das K raftw erk liefert fast 1 M illiarde 
KW h jährlich. Erst 1948. nach dem zw eiten  
W eltk rieg , w urden die Arbeiten w ieder au fge­
nommen und in v ier jäh riger B auzeit von  der 
inzwischen. verstaatlichten ..E lectricité  de 
F ran ce“  1952 die Staustufe von  O ttm arsheim  v o ll­
endet und 1953 mit einer Jahreleistung von  
900 Mill. K W h in B etrieb genom m en. Damit w ar 
der Kanal um w eitere  14,4 km verlängert w o r ­
den (V erg le ich szah len : R h onekraftw erk  D on -
zère-M on d ragon  2 M illiarden K W h .. D onaukraft­
w erk  Y b bs-P ersen beu g  1.2 M illiarden K W h. Inn- 
kraftw erk  Braunau-Sim bach 500 M ill. K W h. 
Ennskraftw erk G roßram ing 242 Mill. K W h. Jah­
resleistung). Inzw ischen w urde 1956 das K raft­
w erk  Fessenheim  in Betrieb genom m en und der­
zeit ist die v ierte  Staustufe V oeelsgrün  bei 
N eu-B reisach  in Bau. ihre Fertigstellung w ird  
1960 erfolgen .

Da die Fortsetzung des Kanals b is Straß­
burg nahezu eine Trocken legun g des Rheins 
selbst. Abziehung der gesam ten Schiffahrt und 
durch ein Absinken des G ru ndw asserspiegels 
beträchtliche Schw ierigkeiten  für die L and- und 
Forstw irtsch aft mit sich bringt, versuchte die 
Bundesrepublik D eutschland im Verhandlungs­
w eg e  eine Änderung des b isherigen  Planes zu 
erreichen. Im Rahmen der Saarverhandlungen 
und der Zustim mung Deutschlands zum Bau des 
M oselkanals erfolgte eine Abänderung des w e i­
teren Ausbauplanes1: Der Rhein-Seiten.kanal w ird  
nur auf 50 km Länge bis N eu-B reisach  und der 
Staustufe von  V ogelsgrün ausgebaut, das Ka­
nalw asser fließt hier w ieder dem Strom  zu. Zur 
w eiteren  Nutzung der W asserkräfte  zw ischen  
B reisach und Straßburg (60 km) w erden v ier  
,,F lußschleifen“  ausgebaut, in w elch en  die ent­

sprechenden Laufkraftw erke M arckolsheim . 
Sundhausen. G erstheim  und Straßburg selbst mit 
Schleusenanlagen zu errichten sind. Frankreich 
erw artet sich von  der geplanten K raftw erksreihe 
eine Steigerung seiner derzeitigen  Strom erzeu ­
gung um 12— 15%.

Im Zusam m enhang mit dieser neuen K onzeption 
der K raftw erkstufen bis Straßburg muß auf die 
Bedeutung des Straßburger Rheinhafens h inge­
w iesen  w erden, der mit 6.4 M ill. t G üterum ­
sch lag 1957 den ersten P latz unter den franz. 
Flußhäfen einnimmt und an 5. S te lle  der franz. 
H äfen überhaupt steht (B asler Rheinhafen =  
5.4 M ill t).

D er bisher besonders auf K ohle. E isenerz und 
der Verbindung mit dem Ruhrgebiet und den 
N ordseehäfen ausgerichtete T ransitverkehr w ird  
durch die Errichtung zw eier  Erdölraffinerien mit 
8 M ill. t Rohölkapiazität auf Erdöl und E rd ö l­
produkte erw eitert: eine P ipeline von  M arseille 
soll R ohöl aus Nahost und der Sahara zum 
Rheinhafen bringen und Straßburg in naher 
Zukunft zu einem  w ichtigen  E rdölverarbeitungs­
und Transportzentrum  W esteuropas m achen.

Quellen: G eogr. Rundschau 1952/10 (435): Z e it ­
schrift f. W irtschaftsgeographie 1958/4 (120): 
Neue Zürcher Zei-tung 8. 8. 58: W iener Zeitung 
27. 6. 53.

JU G O SLAW IEN  

Al-Hütte von Kidricevo
In K i d r i ö e v o ,  der erst seit 1956 (1256 

E inw .) bestehenden Siedlung, 8 km w estl. Pettau 
(P tu j), nächst dem O rt Strnisöe. befindet sich 
Jugoslaw iens derzeit größtes A l u m i n i u m w e r k  
mit einem Jahresausstoß von  15.000 t (1956: 
Ranshofen 52.000 t im selben Jahr). D er A us­
bau auf die doppelte Jahreskapazität ist g e ­
plant und dürfte unter M ithilfe des franz. 
K onzerns P éch in ey  ausgeführt w erden, dem auch 
der Ausbau der alten, w en ig  leistungsfähigen 
Aluminium hütte bei L o zo v a c  nächst S ibenik 
übertragen ist. D ie franz. Unterstützung über­
rascht nicht allzusehr angesichts der T atsache, 
daß bereits zw ischen  den beiden W eltk riegen  
franz. Kapital mit 41°/# an der jugosl. M ontan­
industrie beteiligt w ar. Jugoslaw ien  steht mit 
seiner B auxitförderung an dritter S telle  in 
Europa und deckt die Bauxiteinfuhr der B undes­
republik D eutschland zu 41% . Das entsprach in 
den Jahren 1953— 1955 nahezu 84%  der ju g o ­
slaw ischen  Bauxitausfuhr. M it der Errichtung 
der Aluminiumhütte von  K idriöevo  und 
der V erw irklichung anderer P rojek te  (M ostar. 
T itograd ) soll es m öglich  w erden, künftig mehr 
als 12% der B auxitförderung zu Roh-Alum inium  
zu verarbeiten . D iese V erschiebung in der A us­
fuhr, d. h. statt des R oh stoffes die H alb fertig ­
w are  zu exportieren , hat volksw irtsch aftlich  g e ­
sehen beachtliche Bedeutung, da bei der V erar­
beitung von  Bauxit zu Rohaluminium  ein fast 
40facher W ertzu w ach s erfolgt.

Quellen: L änderlexikon . H amburg 1956. 12. L ie ­
ferung (594); G eogr. Rundschau 1956/7 (284). 
1957/8 (313); Zeitsch r. f. W irtsch a ftsgeogr. 1958/5 
(129); W issen sch aft!. Dienst SO Europa. M ün­
chen 1957/1— 2 (8 ); Zeitschr. f. d. Erdkunde- 
umterricht 1956/8 (225); IMENIK M E STA  1956: 
A utokarta Jugoslav ije  1:800.000, Ausg. 1957 u. 
1958.

MONTANUNION

K ohle- und Rohstahlproduktion 1952— 1957

K ennzeichnend für die Entw icklung der A b ­
satzm öglichkeiten  und der R oh stoffversorgu n g  
sind die Zahlen über die Z u n a h m e  d e s
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A u s t a u s c h e s  innerhalb der Länder der 
Montanunion:

1952 1957 P rozent
Steinkohle 16,3 M ill, t 19,8 M ill, t +  21,5
Koks 8.1 .. 9.3 .. +  14.8
Eisenerz 9.4 .. 14.3 .. +  52.2
Schrott 0.4 „ 1.1 .. +  175.0
Stahl 2,1 5,7 .. +  170.9

S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g
1952 1957 P rozent

Deutschland
( +  Saarland) 139,5 M ill, t 149,4 M ill, t +  9.4
B elgien 30.4 29.1 .. —  4.3
Frankreich 55.4 56,8 .. +  2.6
Italien 1.1 1.0 ,. —  6.4
H olland 12,5 11.4 „ —  9,2
M ontanunion 238,9 M ill, t 247.9 Mill, t +  3.8

V e r g l e i c h s z a h 1 e n
G roßbritannien 230,1 M ill, t 227,2 M ill, t —  1,3
U SA 460,4 467.6 .. +  1,6
U dSSR 215.0 324.5 .. +  50.9

Im w esteuropä ischen  K ohlenbergbau w ird  
durch die geo log . Struktur der A bbaugebiete 
und die S chw ierigkeit der A rbeiteranw erbung 
(1953 =  686.000 U n tertag-A rbeiter, 1957 nur 
m ehr 657.000) ein rascher Ausbau unm öglich . D ie 
Zunahm e der Förderung geht ausschließlich  auf 
die Steigerung des deutschen und franz. Abbaues 
zurück, w obe i es durch die Ende 1957 ein ­
setzende K onjunkturabschw ächung in B elgien  und 
Deutschland zu Schw ierigkeiten  im Bergbau 
kam. So w aren die V orräte der deutschen 
Zechen im Som m er 1958 auf 9.5 M ill. t an­
gew achsen . in G roßbritannien sogar auf 28 M ill. t 
Steinkohle. Der w achsende K oksbedarf der 
eisenschaffenden Industrie zw isch en  1952 und 
1957 hat zur beträchtlichen Steigerung der K oks­
gew innung von  62.4 M ill. t (1952) auf 77,1 M ill. t 
(1957), das sind 23,7%  geführt. Ebenso w ar der 
w achsende E nergiebedarf der sechs M ontan­
union-Länder neben der M ineral öl ein fuhr nur 
durch steigende K ohlen im porte aus sogen. 
„D rittlän d ern “  zu decken. W ährend es 1952 nur 
22,3 M ill. t w aren, erreichte die Einfuhr 1957 
schon 44 M ill. t, dabei gew innt der Anteil der 
U SA mit fast 38 Mail, t überragende B edeutung.

R o h s t a h l e r z e u g u n g
1952 1957 P rozen t

D eutschland 
( +  Saarland) 18,6 M ill, t 28,0 M ill, t +  55,0
Belgien 5,2 6,3 .. +  22.7
Frankreich 10.9 13,4 .. +  29.8
Italien 3,5 6.8 ,. +  91.4
Luxem burg 3.0 3.5 .. +  16,4
Holland 0,7 1,2 ,. +  70,7
M ontanunion 41,9 M ill, t 59.8 M ill, t +  42,7%

V e r g e i c h s z a h l e n
1952 1957 P rozent

Großbritannien 16.7 M ill, t 22.1 M ill, t +  32,5
U SA 84.5 102,5 .. +  21.3
U dSSR 34.5 51,0 ,. +  47,9
W elterzeug. 212,0 292,0 ,. +  37.7

D ie R ohstahlerzeugung der M ontanunion er­
reicht damit eine R ek ordhöhe und m ehr als 20%  
der W elterzeugung. D ie fast 42% ige Steigerung 
übertrifft sow oh l die englische, als auch die 
U S-am erikanische G ewinnung und reicht an die 
P roduktionssteigerung der S ow jetun ion  heran. 
Italien, als schw ach er P artner durch Ü bergangs­
bestimm ungen w esen tlich  begünstigt, hat mit 
einer Steigerung von  mehr als 90%  bereits die 
Erzeugung B elgiens überflügelt. Entsprechend 
stieg  der R oh stah lexpert nach anderen Staaten 
von  etw a 6 M ill. t (1952) auf fast 8 M ill. t

(1957). H inter diesen Produ ktionsziffern  stehen 
bedeutende Investitionen, die für M odernisierung 
und Ausbau notw endig  w aren und zw ar insge­
samt (1953— 1957) 5,5 M illiarden D ollar. D avon 
entfielen auf den K ohlenbergbau 2.4, auf die 
E isenerzfördereung 0.2 und auf die eisensch af­
fende Industrie (H ütten- und Stahlw erke) 
2,9 M illiarden D ollar.

Quellen: Neue Zürcher Zeitung 18. 5. 58. 8. 8. 
58. 13. 8. 58.

ASIEN

CHINA

Bahn- und H afenbau in Südchina
M it der F ertigstellung der Bahnlinie 

Yingtan— A m oy (Hsiam en) Ende 1957 (E rö ff­
nung am 1. Jänner 1958) ist w ieder einer der 
w enigen , aber umso w ichtigeren  V erkehrsstränge 
geschaffen , w e lch e  die Häfen an der Südküste 
mit dem zentralen Eisenbahnnetz Chinas v e r ­
binden und som it in ihrer Bedeutung w eit über 
den Rahmen von  Stichbahnen hinausragen. W ar 
es vor  1949 einzig die von  W uhan (Hankau) süd­
w ärts nach Kanton und bis H ongkong führende 
Eisenbahn, die eine so lch e  Verbindung mit dem 
Landesinneren herstellte, so kam mit der F ertig ­
stellung der S trecke Litang— Chanchiang v or  
2 Jahren eine zw eite  hinzu. D iese ist 314 km 
lang und trifft bei L itang auf einen bei H engyang 
von  ersterer abzw eigenden  Schienenstrang. der 
gegen Südw esten zu die P rov in z  K w angsi er­
schließt und über die G renze h inw eg nach 
H anoi (N ord-V ietnam ) führt. Endpunkt dieser 
1956 neugebauten S trecke zum südchinesischen 
M eer ist der Hafen Chanchiang (auch Tsam kong. 
T schangkiang, Ft. B ayard) auf der H albinsel 
Leitschou. Der Hafen w ird  gegen w ärtig  aus- 
gebaut, damit er von  H andelsschiffen bis zu
10.000 B R T angelaufen w erd en  kann. Seine 
Jahreskapazität betrug 1957 1,600.000 t, soll sich 
aber bis zu seiner F ertigstellung auf 4.600.000 t 
erhöhen. (V erg le ich : T riest 1955: 4,875.000 t 
Jahresum schlag).

Am beachtensw ertesten  ist jedoch  die v o r ­
genannte, kürzlich fertiggeste llte  Bahn, die bei 
Yingtan (P 'rovinz K iangsi) von  der H aupt­
strecke nach Schanghai abzw eig t und in einer 
Länge von  697 km quer durch die P rov in z  
Fukien nach A m oy führt. Mit H ilfe von  
155 B rücken und 46 Tunnels überw indet sie  
das Bergland und erreicht die auf einer der 
Küste vorgelagerten  Insel liegen de H afenstadt 
A m oy über einen 5 km langen Erddam m , über 
den zugleich auch eine Straße führt.

Damit ist erstm alig ein Bahnanschluß zur ch i­
nesischen Südostküste im  Raum zw ischen  H ong­
kong und Schanghai (1200 km) hergestellt. Ein 
w eiterer soll von  W aiyan g  aus —  das ist ungefähr 
in der M itte der neuen Bahnlinie —  nach dem 
H afen Futschou (M inhou) e r fo lgen ; es w ird  
bereits daran gearbeitet. A ndere A bzw eigungen , 
z. B. nach Lungyen, sind vorgeseh en , sie sollen 
der w irtschaftlichen E rschließung der durch ihre 
Teeplantagen berühm ten P rov in z  Fukien dienen 
und sind auch für den Abbau der dortigen B o ­
denschätze. w ie  Eisen, B lei. Z ink und h och w er­
tige K okskohle (Anhsi) entscheidend.

Daß der F ertigstellung der Bahnlinie aus dem 
Landesinneren nach A m oy , dem w ichtigsten  
Hafen an der F orm osa  Straße gegen w ärtig  
noch eine besondere m ilitärische B edeutung zu­
kom m t, w ird in Zusam m enhang mit dem Einsatz 
gegen Quemoi und Matsu deutlich, d ie  der 
Bucht von  A m oy vorge la gert sind. Der Bahn­
bau, der nur knapp zw ei Jahre beanspruchte, 
w ar ja auch aus strategischen Gründen vora n ­
getrieben  w ord en , w a s  durch den Einsatz des 
A rm ee-E isenbahnkorps sow ie  von  etw a
100.000 Z ivilarbeitern  unterstrichen w ird . Der 
neue Schienenstrang ist im A u genblick  zw e ife i­
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los die w ich tigste  N achschublinie der S treit­
kräfte der chines. Volksrepublik, bei ihrer Aktion 
gegen die Küsteninseln.

Quellen: Zeitsch rift für den Erdkunde-U nter­
richt. B erlin 1958/2 (61). China R econstructs. 
Pek ing. Februar 1957. P eop les China, P ek ing 
1957/1. 1957/2.

ISRAEL

Negev-Erschließung
Im Zuge der Bemühungen um die N egev-E r- 

schließung, mit dem Fernziel, etw a 300.000 bis
400.000 K olonisten anzusiedeln, w urde 1955 die 
Y a rk on -N egev-W asserle itu n g  eröffnet, w elch e 
die landw irtschaftlichen V ersuchsstationen von  
Y^otvata und A vrona versorgt, in deren Nähe 
e in e  B ergarbeitersied lung Thim na entstand, da 
seit 1954 der Erzabbau (Jahresproduktion : 7000 t) 
in den Kupferm inen etw a 30 km nördl. von  Eilat 
aufgenom m en w urde. Es handelt sich um L a ger­
stätten von  etw a 3,5 M ill. t nächst den B er­
gen von M oab. die schon unter K önig Salom on 
ausgebeutet w urden. D ie Verbindung zu den 
Industriezentren an der L evanteküste w urde 
durch den Neubau der Asphaltstraße B eersheba—  
Eilat hergestellt. Entlang derselben T rasse , te il­
w e ise  dem W a d i-e l-A raba  folgend, w urde in 
den Jahren 1956— 1957 eine 224 km lange Ö lleitung 
gelegt. R oh öl, das Tanker im neuausgebauten 
Hafen von  Eilat (G olf von  Aqaba) löschen, w ird  
durch diese Leitung nach B eersheba geleitet, w o  
die Bahn den W eitertransport nach H aifa über­
nimmt. D ie G roßraffinerie von  Haifa soll durch 
d iese Zufuhren besser ausgenützt w erden. T a t­
sächlich  konnte auch eine Jahresproduktion von  
über 900.000 t erreicht w erden, nachdem  sie in 
den Jahren 1950— 54 durch die Stillegung der 
Leitung Kirkuk— H aifa auf 187.000 t gesunken 
w ar. Auch die Superphosphatfabrik in H aifa 
verarbeitet zum größten T eil Phosphate aus dem 
N egev, z. Zt. die w ichtigsten  B odenschätze 
dieses W üstengebietes. Bohrungen nach Erdöl 
im Raume von  Beerheba w aren bisher noch 
nicht sehr erfo lgreich . Led iglich  bei H elets, einer 
neueren Siedlung, ist ein Ö lfeld  entdeckt 
w ord en , das den Bau einer 6 km langen 
Leitung nach Askalon lohnte, von  w o  w iederum  
die Bahn den W eitertransport nach Haifa 
übernimmt.

Im Rahmen dieser planm äßigen Entw icklung 
w urde nunmehr beschlossen , die Bahn über 
B eersheba hinaus, etw a 240 km bis nach Eilat 
zu verlängern. D ie Arbeiten am ersten Bau­
abschnitt. B eersheba— D im ona (35 km ), w urden 
Ende August 1958 begonnen. D ie Zukunft w ird 
zeigen , w iew eit es Israel gelingt, seinen O rient­
handel vom  Suezkanal unabhängig zu m achen, 
d. h. einen neuen V erkeh rsw eg zu schaffen , 
a llerd ings nicht a llein  durch W üstengebiete  
führend, sondern zugleich  als R ückgrat für 
neues Siedlungsland.

Quellen: Frankfurter A llg. Zeitung 30. 8. 58: 
N agels R eiseführer Israel. Genf 1953 (148): 
G eogr. Rundsch. 1954/4 (155), 1954/11 (451), 1957/3 
(115); L änderlexikon  des H am burgischen W elt­
w irtschaftsarch ivs, Ham burg, Bd. II (1272); O il- 
Industry Map “ The M iddle East” , 12 M ill. 1955.

PA K IST A N

Rückgabe von Gwadar
Das Sultanat M askat und Oman hat das 

T erritorium  v on  G w a d a r .  eine Enklave, die 
an der Küste von  Belutschistan liegt, Anfang 
Sept. 1958 an Pakistan übergeben. D iese kleine 
H afenstadt auf einer H albinsel w ar schon in 
den Anfängen des vorigen  Jahrhunderts dem 
Sultanat untertan. Das T erritorium  erstreckt 
sich über eine F läche von  ca. 800 km*, seine 
B evölkerun g beträgt 14.000 und setzt sich aus

Belutschen. Persern , Indern. Juden und M alaien 
zusam m en.

Quellen: L änderlexikon  des H am burgischen
W eltw irtsch aftsarch ivs, H amburg 1957 (1190): 
Neue Zürcher Zeitung 10. 9. 58: C ham bers’ s 
W orld  G azetteer, Edinburgh 1954.

PERSIEN
Bahnbauten
, A Dld ^ 8  w urde der Bahnbau am etw a
140 km langen Teilabschnitt M i  a n  e h  —
. e r a g h e h —  T ä b r i s  abgesch lossen . Damit 
ist die durchgehende Eisenbahnverbindung von 
I ehe ran über Kaswin und Sendschan nach Täbris 

? inerA ? e.sam tlänse  von 625 km hergestellt. 
M lt (JnünAi beiten an dieser Strecke w urde schon 
vor 1940 begonnen, das letzte T eilstü ck  befand 
sich seit 1949 in Bau, so daß vielfach  angenom ­
men w urde, d iese Bahnlinie sei bereits fertig 
ausgebaut. Über Täbris hinaus hat der Schienen­
strang seine Fortsetzung in Breitspur und 
schließt bei D zulfa an das russ. Netz an. D iese 
Strecke (150 km) w urde 1914 von  Rußland g e ­
baut und 1921 an Persien  abgetreten.

Auch die durchgehende B ahnverbindung 
1 e h e r a n —  M e s c h e d (etw a 900 km) b e - 
steht im eigentlichen Sinne erst seit ihr R est­
abschnitt N ischapur— M esched mit etw a 140 km 
Lange im Jänner 1957 fertiggestellt w urde.

Als im f e i t e n  W eltk rieg  der Hafen B e n d e r -  
Schahour durch U m schlag der für die S o w je t-  
Union bestim m ten H ilfslieferungen überbean- 
SDfucht w ar, w urde 1942 die 120 km lange 
Strecke A chw as— Chorram schahr gebaut. Von ihr 
zw eig te  eine 33 km lange Stichbahn nach Basra 
ab. die nach dem 2. W eltk rieg  w ieder dem on­
tiert w urde, obw ohl über diese Linie Anschluß 
an das iranische Bahnnetz bestand.

In Kum zw eig t eine Strecke in südöstl. R ich ­
tung ab. Sie w urde über Kaschan bis Chalidabad 
(163 km) vorgetrieben  und soll in Kürze Ardestan 
erreichen. D er Bau ist über die T rasse  Jesd. 
K irm an-Bam  bis nach Sahidan geplant.

Quellen: Iran. W irtschaft!. L agebericht der 
D resdner Bank. H am burg 1958 (64); General 
Map of Iran 1:3,500.000. Teheran O st 1956.

SO W JETU N IO N
Kara-Kum-Kanal

Die Arbeiten am Turkmenischen Hauptkanal 
S'ind nun seit fast drei Jahren zurückgestellt, 
dafür aber wurde der Bau des Kara-Kum-Kanals 
und die Bewässerung der Hungersteppe forciert. 
Der Turkmenische Hauptkanal wäre durch einen 
Raum geführt worden, der wenigstens in seinem 
Mittelteil so gut wie keine Besiedlung aufweist 
und abseits brauchbarer Verkehrswege liegt 
(die Bahn Cardzou-Kungrad wurde erst im Hin­
blick auf dieses Projekt gebaut). Klima und 
Boden waren für Landwirtschaft nicht viel­
versprechend. Die Bodenuntersuchungen ergaben 
überdies auf beträchtlichen Abschnitten eine 
Permeabilität des Baugrundes, die nur unter 
großen Schwierigkeiten zu meistern gewesen 
wäre.

Das Projekt des Kara-Kum-Kanals erwies sich 
in mancher Hinsicht als günstiger: Seine Trasse 
führt an die besiedelten Oasen von Mary und 
Tedzen heran, hat Bahnanschluß im Ausgangs­
punkt bei Bossaga am Amu-Darja und erreicht 
wieder eine Bahnlinie (Cardzou-Aschabad). noch 
ehe sein erster. 410 km langer Bauabschnitt, der 
sogen. ..Pioniergraben“ . im Bewässerungsgebiet 
des Murgabdeltas bei Mary endet. Als diese 
erste Bauetappe im Herbst 1957 im Rohbau ab­
geschlossen wurde, konnte ein bereits bestehen­
des Baumwollanbaugebiet um 100.000 ha erwei­
tert werden, noch dazu unter dem Aspekt, daß 
bereits ein Stock von Arbeitskräften zur Verfü­
gung stand, der Erfahrung über den Anbau
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langfasriger Sorten  besaß, d ie  in Anpassung an 
Klima und B oden seit Jahren gezogen  w urden. 
Der Kanal hat eine T ie fe  von  4— 4%  m und eine 
obere  B reite von  150 m. Der W asserla u f benützt 
te ilw eise  den G raben des K elifsk ij U zbo j. ist 
sch iffbar und kann m ehrere M ill. H ektar neuge­
w onnener W üsten w eide  (K arakulschafe) mit 
W asser versorgen . W ährend im fertigen  T eil der 
Ausbau mit Schleusen. W ehranlagen. D äm m en. 
Brücken. Straßen u. dgl. erfo lg t, sind die V or­
arbeiten für das zw eite  B aulos bereits angelau­
fen. Der Kanal soll in einer L änge von  130 km 
fortgesetzt w erden und dadurch die Verbindung 
zur O ase T edzen  hersteilen, ein ebenfalls tradi­
tionelles B aum w ollanbaugebiet im  D elta des 
gleichnam igen F lusses, der aus den B ergen  des 
K opet-D ag kom m t. Nach Ausbau der dritten und 
letzten Etappe (380 km) sieht das P ro jek t mit 
einer G esam tlänge von  900 km die B ew ässerung 
einer halben M ill. ha A ckerbod en  und w eiteren  
5 M ill. ha W eideflächen  v or . zudem  die E rrich ­
tung von  Industrieanlagen für die  V erarbeitung 
von  B aum w olle . Fellen und Häuten. Nicht zuletzt 
sind auch neue W ohnplätze geplant, deren  Neu­
besiedlung in Anlehnung an bereits  bestehende 
O rte vorgenom m en w erden  kann: ein W e g . der 
offenbar deshalb eingeschlagen w urde, w e il bei 
der N eulanderschließung trotz  beach tlich er E r­
fo lge  keinesw egs imm er die notw end ige  Anzahl 
junger M enschen m obilisiert w erd en  konnte.

Quellen: G eographica l R e v ie w  54/4 (529 f f . ) ; 
Z eitsch r. f. Erdk.U nterr. 1958/1 (27 ); P raw da  
5. 1. 56.

Umbenennungen von Städten
Entsprechend einer V erordnung des O bersten 

S ow jets  vom  11. Septem ber 1957 sind W ohnplätze 
und Industrieobjekte nicht m ehr nach lebenden 
P ersonen zu benennen; in diesem  Sinne w urden 
bereits folgen de U mbenennungen vorgenom m en: 
M olotov  in P erm ’
M olotovsk  (bei A rch a n g e lsk ) in S everod v in sk  
C k alov  in O renburg
M olotovsk  (K irov) in N olinsk
K aganoviö (M osk va) in N ovokasirsk
S öerbak ov  in R ybin sk
K ujbysevka-V ostoön aja

(a. d. T ranssibir. Eisenbahn) in B je logorsk  
V orosilov  (bei V ladivastok) in U ssurüsk 
V orosilov gra d  in Lugansk
Stepnoj in Elista
Izma in S osn ogorsk
B u djon novsk  (bei S ta v rop o l’ ) in Prikum sk 
Kluchori in K araöajevsk
O sipenko in B erdjansk
U gol’ nyj in B erin govsk ij

Quellen: G eografija  v  skole. M oskau 1958/6(68).

AFRIKA
FRAN Z. Ä Q U A TO R IA LA F R IK A  
Kraftwerk und Al-Hütte Edéa

In K a m e r u n  w urde am Fluß Sanaga bei 
E d é a  eine Stauanlage für ein K r a f t w e r k  
errichtet. Seine Leistung beträgt 40.000 kW  
(Ennskraftw erk S tan ig : 33.000 k W ) und soll 
nach Vollausbau auf 125.000 k W  geste igert w e r ­
den. Das W erk  w urde schon 1954 in T eilbetrieb  
genom m en und ist nunmehr in der L a ge, eine 
A l u m i n i u m h ü t t e  in Edéa zu versorgen , 
die vor  Kurzem vom  franz. C hem iekonzern  
..P éch in ey “  gem einsam  mit der Industriegruppe 
„U g in e “  in B etrieb  genom m en w urde und 1960 
bereits eine Ausstoß von  45.000 t jährlich errei­
chen soll, ein beachtliches V orhaben angesichts 
der Tatsache, daß Frankreichs G esam tproduktion  
an Aluminium zur Z eit mit etw a 120.000 t im 
Jahr zu beziffern  ist.

Quellen: U bersee Rundschau. H am burg 1954/7 
(28). 1958/1 (12), 1 9 5 8 /6 -7  (21).

GHANA
Das Volta-Prolekt

M it der U nabhängigkeitserklärung vom  6. M ärz 
1957 tritt, nach einer Ü bergangsperiode, am
1. Juli 1959 ein Fünfjahresplan zur Erreichung 
w irtschaftlich er Selbständigkeit in K raft. Da die 
K akao-M onokultur —  seit Jahren ein D rittel 
bis zur H älfte der W eltp rod uktion  —  durch 
die „H exenbesenkrank heit44 stark gefährdet ist, 
w ird  das „ V  o 1 t a -  P  r o i e k t“  im m er m ehr 
zum K ernstück aller industriellen W irtsch afts­
planung. Seit 1953 w ird  über die B eteiligung 
der britischen und kanadischen A l-Industrie v e r ­
handelt. 1956 lag von  der inzw ischen nach der 
Art der „T en n essey  va lley  authorithy“  gegrün­
deten G esellschaft ein abschließender B ericht 
v or , Anfang 1958 kam es zu Besprechungen über 
finanzielle U S A -H ilfe : eine W eltbankanleihe w ird  
angestrebt. Im Som m er 1958 aber trat die kana­
dische A l-Industrie in fo lge  der schlechten A b ­
satzlage am W eltm arkt vorläu fig  vom  P rojek t 
zurück. W eitere  S chw ierigkeiten  treten durch 
K onkurrenzpläne in anderen Teilen  W estafrikas 
auf. besonders da durch die B ildung des g e ­
m einsam en europäischen M arktes die A l-P ro - 
duktion Franz. W esta frikas zu günstigeren B e ­
dingungen auf den europäischen M arkt kom m en 
könnte.

Das gesam te M eh rzw eckprojekt w ird  231 M ill. 
engl. Pfund kosten , w obe i die britische R eg ie ­
rung zur U nterstützung bereit ist. sich aber im 
V orvertrag  schon 75%  der späteren Erzeugung 
sicherte. D ie drei verschiedenenen Teilvorhaben  
sind nicht unbedingt voneinander abhängig, m üs­
sen nicht alle verw irk lich t w erden . Kernstück 
des P rojek tes ist der S t a u d a m m  an der 
unteren Volta bei A jena. w e lch er einen See von  
800 km a stauen kann, der sich über 300 km fluß­
auf bis zum Zusam m enfluß der S chw arzen  und 
W eißen  V olta  erstreckt und w eite  G ebiete des 
m ittleren Strom laufes und seiner N ebenflüsse 
überflutet. Auch w enn die B auxitgew innung nicht 
in Angriff genom m en w ird , hätte der Staudamm 
und das ihm angesch lossene K raftw erk  (Planung
600.000 k W ) große Bedeutung, da dadurch nicht 
nur eine ausgezeichnete B innenschiffahrtsstraße 
entsteht und der Energieengpaß beseitigt w erden 
kann, sondern darüber hinaus in der K üsten­
ebene von  A ccra  die B ew ässerung von. 250.000 ha 
B oden durchgeführt w erden kann. D iese erste 
Baustufe erfordert 5— 7 Jahre Bauzeit.

Der zw eite  T eil des P rojek tes, der Bau der 
A l u m i n i u m h ü t t e  bei K pong, 20 km südl. 
des K raftw erkes, stützt sich  auf die sehr seltene 
unm ttelbare N achbarschaft von  E lektroenergie 
und Bauxit (G egenstück  dazu : K itim at-K em ano 
P rojekt. Kanada). D ie V erarbeitungsan lage kann 
in der ersten Bauetappe eine Jahreskapazität von
80.000 t Al erreichen, im  W eiterausbau 120.000 t 
und im Vollausbau (Fernziel in 20 Jahren)
210.000 t jährlich. 90%  der elektrischen Energie 
des K raftw erkes stehen für die A l-G ew innung 
zur Verfügung. D ie Bauxitlagerstätten  mit einem 
ungew öhnlich hohen Reingehalt (53% ) liegen  
320 km und 150 km w estl. des geplanten D am ­
mes bei Yenahin und K oforidua (V orratssch ät­
zung 250 M ill. t B auxit). N achdem  die T ran s­
portfrage durch die Verlängerung der Bahn 
K um asi-Yenahin und eine Verbindung K oforidua- 
K pong ge löst w erden  so ll, w ird  die Jah resför­
derung 1.2 M ill. t betragen (der seit 1941 b e ­
stehende Bauxitabbau bei B ek w ai, 70 km nord- 
w estl. D unkwa an der Bahn Takoradi-K um asi 
liefert jährlich 116.000 t).

Das dritte B auvorhaben im Rahmen des P r o ­
jekts w urde schon w eitgehend zum Abschluß 
gebracht. Der Ausbau des Hafens von  T akoradi 
(Jahreskapazität 2,5— 3 M ill. t) und besonders 
der Bau des neuen H a f e n s  von T e m a .  
25 km östl. A ccra  erleichterte die angespannte 
Verkehrssituation. 1954 w urde der H afenbau von
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Tem a begonnen, er ist heute schon H afen für 
die  H auptstadt A ccra  und den O stteil Ghanas 
gew ord en  und soll als Industriehafen dem V olta - 
P ro jekt dienen. D ie neue Küstenbahn von  A ccra  
nach Tem a ist inzw ischen fertiggestellt w ord en , 
die S trecke vom  Hafen nach N orden b is  K pong. 
dem Standort der geplanten A l-H ütte ist in 
Bau. D ie Entscheidung über Baubeginn des 
D am m es und der A l-H ütte w urde von  der R e ­
gierung bis 1959. dem Beginn des Fünfiahres- 
planes aufgeschoben, da Fragen der Rentabilität 
und Finanzierung noch nicht v ö llig  gelöst w e r ­
den konnten.

Quellen: PFEFFER. Ghana, S ch roed er V erlag , 
Bonn 1958 (77, 79): Ü bersee Rundschau 1953/1 
(6), 1955/4 (20). 1956/6 (20), 1 9 5 8 /6 -7  (143): 
G eograph. Rundsch. 1954/4 (155); N. Zürcher 
Zeitung 5. 8. 58, 22. 8. 58.

NORDAMERIKA
K AN ADA
E lsen- und Z inklager der U ngavabucht

In der U ngavabucht an der Südseite der H ud­
sonstraße w urden ausgedehnte E isen- und Z ink­
lager entdeckt. D ie Erze bestehen aus M agnetit. 
H ämatit und Siderit. Ihr durchschnittlicher 
Eisengehalt liegt an der unteren V erw ertu ngs­
grenze (28— 36% ). entspricht a lso ungefähr den 
Verhältnissen am steirischen E rzberg , dessen 
besondere Abbauw ürdigkeit allerdings durch 
seine freie  L age gegeben ist. D ie G röße der 
Lagerstätten  in der U ngavabucht beläuft sich 
auf m indestens 500 M ili, t (steir. E rzberg  350 
Mili. t).

A bgesehen1 von  den klim atisch bedingten 
Schw ierigkeiten  für Förderung und A ufbereitung, 
ergibt sich auch ein T ransportproblem , w eil die 
L abradorküste im Laufe eines Jahres nur w ä h ­
rend 21/*— 3 M onaten von  Schiffen angelaufen 
w erden  kann. W ar ursprünglich beabsichtigt. 
E rzfrachter bis zu 35.000 t nach Europa einzu­
setzen , so deuten V ertragsabschlüsse mit der 
dänischen R egierung darauf hin, daß w ohl der 
Bau eines Verladehafens in der U ngavabucht 
vorgeseh en  ist. jedoch  nur für k leinere S pezia l- 
sch iffe , die in der eisfreien Zeit die gesam te 
Jahresproduktion nach Godthaab und M arraq. 
an der W estküste G rönlands, bringen sollen. 
D ort müssen Umschlaghäfen, errichtet w erden, 
die nicht im B ereich  der E istrift des G rön land- 
Strom es liegen , deshalb das ganze Jahr über 
einen reibungslosen Transport nach R otter­
dam und Emden gestatten. Erst nach Errichtung 
der H afenanlagen kann an den Erzabbau g e ­
schritten w erden , w as jedoch  erst in frühestens 
fünf Jahren zu erw arten ist.

Quellen: FRIED EN SBU RG . F.. B ergw irtsch aft 
d. Erde, Stuttgart 1948; M A C H A TSC H K I, F .. 
M ineralische R oh stoffe , W ien  1948 (33); Z e it ­
schrift für W irtschaftsgeographie  1957/2 (68): 
Neue Zürcher Zeitung 12. 9. 58: G 'eogr. Rund­
schau 1958/9 (349).

Das Kitimat-Kemano-Prolekt
An der P azifikküste B ritisch-K olum biens w ird  

seit 1951 südl. der H afenstadt P rinz Rupert, 
dem Endpunkt der kanadischen „G ra n d  Trunk“  
Transkontinentalbahn, an der Errichtung einer 
der größten Aluminiumhütten der Erde gearbei­
tet. D ie Anlage w ird  nach ihrem Vollausbau das 
bisher größte A lum inium werk Kanadas in A r- 
v ida (P rov in z  Q uebec) überflügeln. Ein typ isch es 
B eispiel der E nergiegebundenheit der A l-Indu- 
strie (1 kg Al =  22 K W  elektr. E n erg ie), da 
hier die W asserkraft des N ech ako-R iver v ö llig  
ausreicht und die Tatsache, daß der R oh stoff 
B auxit aus Jamaika (8400 km S eew eg ) oder 
G uayana (durch den Panam akanal) herangebracht 
w erden muß, dagegen nicht ins G ew icht fällt.

Das P rojekt, dessen  Aufbau auf 600 M ili. D o l­
lar kom m t, besteht aus folgenden Bauabschnit­
ten :

1. D er N ech ako-Stausee. dessen  Staudam m  
(K enney-D am m ) zw isch en  1951 und 1952 erbaut 
den O beren N echako. der zum Fraser R iver nach 
O sten entw ässert, beim  Ort N echako aufstaut 
und ein E inzugsgebiet von  etw a 15.000 km* 
kontrolliert. Der Erddamm ist fast 100 m hoch 
und 475 m lang, hinter ihm füllte sich bis 1957 
ein verzw eig ter , 200 km langer Stausee, der 
die ehem alige natürliche Seenkette zu einer 
930 km* (zw eim al B odensee) großen W a sse r ­
fläche verein igt und 24.5 M illiarden m* F a s­
sungsverm ögen hat.

2. Der W asserste llen  am W esten de des Sees 
durchstößt in einer Länge von 16 km mit 7.5 ir 
D urchm esser die W assersch eide  des K üsten­
gebirges gegen W esten  und führt damit 1200 m* 
W a sse r /se c  auf die pazifische G ebirgsabdachung. 
teilt sich hier in zw ei im Fels angelegte D ru ck ­
stollen , die mit über 800 m G efälle zu den T u r­
binen führen. Für den endgültigen Ausbau sind 
parallel dazu ein w eiterer H orizontalstollen  und 
zusätzliche zw ei D ruckstollen vorgesehen .

3. Das K avernenkraftw erk von  K em ano. in 
w elch em  im Som m er 1957 bereits 8 T urbinen­
sätze liefen, besitzt eine aus dem Fels g e ­
sprengte H alle von 24 m B reite. 30 m H öhe 
und, nach V ollausbau mit 16 Turbinen, über 
300 m Länge. D ie endgültige Leistung nach der 
zw eiten  Bauetappe w ird  1,800.000 K W  betragen.

4. D ie 300.000 V olt H ochspannungsleitung vom  
K raftw erk Kemano über 80 km Entfernung nach 
N ordw esten  zur Aluminiumhütte Kitimat selbst 
w urde notw endig , da im engen F jordtal bei K e­
mano kein P latz für die Industrieanlagen w ar 
und die schm ale natürliche W asserstraße für 
Seesch iffe  sch w ierig  zu befahren ist. Auf der 
S trecke von  80 km über den über 1600 m hohen 
K ildala-Paß muß mit 20“/oigem Spannungsver­
lust gerechnet w erden .

5. D ie Aluminiumhütte und Industriesiedlung 
Kitimat liegt unm ittelbar am ganzjährig von  S e e ­
schiffen befahrbaren fjordartigen  D ouglas-K anal, 
anstelle des ehem aligen F ischerdorfes Kitimat. 
650 km nördlich V ancouver. Für den Vollausbau 
sind 34 Schm elzhallen mit einer Jahresleistung 
von  550.000 t Rohaluminium vorgesehen  (V er­
g le ich : Ranshofen 1956 =  52.000 t). 1955 w aren 
20°/o der Ö fen fertig. D ie W ohnstadt am gegen ­
überliegenden Ufer der Bucht hat derzeit etw a 
9000 bis 10.000 E inw ohner und w urde 1956 durch 
eine fast 70 km lange Stichbahn von  T errace  
an die Transkontinentalstrecke nach Prinz R u ­
pert angeschlossen . D ie Stadtanlage ist für 50.000 
Einw ohner geplant. Damit w ürde Kitimat hinter 
V ancouver und V ictoria  zur drittgrößten Stadt 
B ritisch-K olum biens w erden . Neben dem R iesen ­
unternehmen der ALCA N  (A l-C om pan v of C a ­
ñada) haben sich 1955 bereits über 100 P riv a t­
firm en niedergelassen . Durch Jahre arbeiten 
7000 bis 8000 A rbeiter am Ausbau des K itim at- 
K em ano-P rojektes, mit dem Kanada m ög lich er­
w eise  in der A l-E rzeugung v or  den U SA an 
die erste Stelle  rückt.

Quellen: G eogr. Rundschau 1953/10 (400): The 
G eographie M agazine 1956/Sept. (376): W iener 
Zeitung 25. 8. 1957.

USA
Alaska, 49. Bundesstaat

Schon 1916 w urde der Antrag gestellt. 
A l a s k a  als 4 9. B u n d e s s t a a t  den U SA 
einzugliedern, aber erst jetzt w ird  d iese lang­
gehegte A bsicht zur W irk lichkeit. Die_ G ründe 
für diese V erzögerung m ögen budgetärer Art 
gew esen  sein, lagen jedoch  nicht zuletzt in 
w ahltaktischen Ü berlegungen. Ende M ai 1958 hat 
das Repräsentantenhaus. Anfang Juli der Senat 
die G esetzesvorlage  verabsch iedet. N och in der
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ersten H älfte des M onates Juli U nterzeichnete 
Präsident E isenhow er das G esetz ; Ende August 
fand eine d iesbezügliche V olksabstim m ung in 
Alaska selbst statt. T rotzdem  ist erst im D e­
zem ber 1958 mit der Proklam ation  zum 49. Bun­
desstaat zu rechnen. Bis dahin w ird  auch der 
Entw urf für die neue B u ndesflagge mit 49 S ter­
nen vorliegen . A laska hat eine Ausdehnung von  
1,518.714 km*, bei einer E inw ohnerzahl von etw a
209.000 für das Jahr 1956. Seine Hauptstadt 
Juneau mit rund 6000 E inw ohnern w ird  von  A n- 
ch orage (11.250 E inw .) an G röße übertroffen . 
Damit erhält die w irtschaftlich e  E rschließung 
und system atische B esiedlung dieses ehem aligen 
..arktischen T erritorium s“  neue Im pulse. Durch 
E inbeziehung in das V erteid igungssystem  hat 
der neue Status auch strategische A spekte, die 
schon w ährend des 2. W eltk rieges  beim  Bau der 
2450 km langen „A la sk a  H igh w ay“  deutlich zu­
tage traten.

Quellen: V ersch . P ressenotizen .

Der St. Lorenzstrom-Seewez
M it der U nterzeichnung des Abkom m ens zum 

Ausbau des St. L orenz Strom es zum S ee ­
sch iffahrtsw eg zw ischen  Kanada und den U SA 
im Mai 1954 (A rbeitsbeginn Som m er 1954). w ird 
der G roßsch iffahrtsw eg zu den G roßen Seen, 
dem 245.000 km* großen ..M ittelm eer N ordam eri­
kas“  in Angriff genom m en. D er 1932 schon g e ­
sch lossen e V ertrag w ar mehr als 20 Jahre lang 
G egenstand erbitterten W iderstan des von  Seiten 
der Eisenbahngesellschaften und der Häfen der 
O stküste, w elch e Abnahm e des T ra n soortvo lu - 
mens und R ückgang des G üterum schlages b e ­
fürchteten. Erst 1952, mit dem Entschluß des 
kanad. Parlam ents, den Ausbau w enn nötig  allein 
vorzunehm en, w ird  der W e g  für das be id er­
seitige A bkom m en frei.

1958 w erden die beiden G roßkraftw erke fertig - 
gestellt, 1959 die gesam ten A rbeiten  a b gesch los­
sen sein. D ie außerordentliche B edeutung des 
„S e e w e g e s “  als V erkeh rssch lagader liegt auf 
der H and: Das G ebiet der G roßen Seen  ist 
Zentrum der U S-am erikan ischen E isen- und 
Stahlindustrie (fast die H älfte der gesam ten 
S tah lerzeugung ): Steinkoh le und E isenerz
liegen  ebenfalls benachbart. 200 M ill. t Güter 
— vor  allem die M assengüter E isenerz. 
K ohle, K alkstein, G etreide und E rdöl aus K a­
nada —  w erden jährlich in einer 8 M onate 
langen Schiffahrtssaison  transportiert. Das ist 
mehr als der U m schlag aller U SA -M eereshäfen  
zusam m en.

Mit einer S eesch iff-V erb indun g der G roßen 
Seen zum Atlantik entfällt die U m ladung auf 
kleinere Sch iffe , w as für Kanada eine E rspar­
nis von  40—50 M ill. D ollar im Jahr bedeutet 
und die jährliche Tran sportm enge von  M ontreal 
zu den Seen kann von  10 M ill. auf über 40 
M ill. t gesteigert w erden . D er S eew eg  w ird  der 
natürliche Ausgang zum W eltm arkt und B inde­
glied  der w achsenden Industrieballungen von  
S -O n tario und S O -Q u ebec. Mit den großen E rz­
transporten von  Labrador (10 M ill. t) und V en e­
zuela (C erro  B o liv a r ). anstelle der verarm ten 
Erze der M esabi Range, von  K upfererzen von  
der H. I. G aspe für die S chw erin dustriezentren  
w ird  die Verbindung leben sw ich tig . T eilstü ck e 
dieses insgesam t 3400 km langen S ch iffah rtsw e­
ges bestehen schon set einigen Jahrzehnten: 
1832 w urden die L a ch in e- und Soulanges-K anäle 
und ihre Sch leusensystem e eröffnet (70 m Ni­
veauunterschied). 1833 der erste W ellandkanal 
erbaut, aber schon 1840 und nochm als 1867 v e r ­
größert. 1913 beginnt der Bau des neuen W e l-  
land-Kanals. der den N iagarafall um geht und 
die 100 m H öhentunterschied zw isch en  E rie- und 
O ntariosee in 8 Schleusen von  jew eils  230 m 
Länge und 25 m B reite bew ältig t. Nach längerer 
U nterbrechung w ird  der Bau des Kanals 1932

fertiggestellt. 1895 w ird  der Sault St. M arie- 
Kanal zw ischen O beren See und H uronsee in 
B etrieb genom m en (6 m H öhendifferenz) und 
1943 mit den großen v ier nebeneinanderliegenden 
M cA rthur-Schleusen zur Schiffahrtsstraße für
20.000 t-D am pfer. 1906 w ar die Fahrrinne z w i­
schen Q uebec und M ontreal auf 10 m vertieft.

Im G esamten w aren schon 1500 km von  der 
Mündung bis über M ontreal hinaus für S ee ­
schiffe befahrbar, ebenso w eitere  1800 km auf 
den G roßen Seen unter Benützung des W ellan d- 
und Sault St. M arie-K anals.

Der Kernpunkt des P rob lem s ist also der 
Ausbau der etw a 185 km langen Strecke zw i­
schen O ntariosee und M ontreal, deren bedeu ­
tendstes Hindernis die ..international ra o id s“  
sind. Von etw a 1000 M ill. D ollar K osten entfallen 
300 M ill. auf Strom bauarbeiten. 600 M ill. auf 
K raftw erksanlagen und 100 M ill. auf V erlegung 
der V erkehrseinrichtungen und Städteneubauten 
aus dem Ü berflutungsgebiet des vorgesehenen 
Stausees; zw ei D rittel der Sum m e steuern die 
USA bei. D ie U SA übernehmen den Ausbau im 
oberen T eil des S trom es von  den , .International 
rapids“  bis zum Ontario See. Eine obere  Stau­
m auer bei Iroquois und eine untere Sperre bei 
C ornw all staut einen 50 km langen, Anfang 
Juli 1958 gefüllten See auf, sodaß Strom schnellen 
und Untiefen auch bei N iedrigw asser etwa 
8V2— 9 m überstaut sind. Von der Ü berflutung 
w ird  v or  allem das kanadische U fer (O ntario) 
in M itleidenschaft gezogen , die Landstädte Iro- 
quo'is und M orrisburg müssen verlegt w erden, 
eine Brücke w ird  von  O gdensburg nach P rescott 
gebaut. D ie beiden G oßkraftw erke liegen  an den 
Staudämmen bei O gdensburg und M assena. ihre 
ersten Turbinen sind 1958 angelaufen und w e r ­
den im Vollausbau zusam m en 12,6 M illiarden 
KW h jährlich liefern (G esam te E lektrizitäts­
erzeugung Ö sterreichs 1957 =  12,5 M illiarden 
K W h, davon 9,3 M illiarden K W h aus W a sser­
kräften). Insgesam t sieben  große Schleusen­
system e (statt der früheren 26) und 65 km 
Kanäle sind zur Ü berw indung des H öhenunter­
schiedes von  70 m zw ischen  M ontreal und O n­
tariosee nötig.

Der untere Flußabschnitt von  C ornw all bis 
M ontreal w ird  von  Kanada gebaut, w ob e i eben­
falls eine W a ssertie fe  von  9 m erreicht w erden 
soll. D er Ausbau erfordert v o r  allem  die V er­
größerung der S ou langes- und Lach ine-Sch leusen . 
deren Ausmaße (90 m lang. 14 m breit und 5 m 
tief) k einesw egs mehr entsprechen. D arüber 
hinaus w ird  es notw endig , den W ellandkanal 
ebenfalls auf 9 m T ie fe  zu bringen und die 
Schiffahrtsrinne des St. C la ir- und D etroit- 
R iver zw ischen  E rie- und H uronsee zu v ertie ­
fen. U nabhängig vom  St. L oren zstrom -P ro iek t 
w urde inzw ischen (1954) das neue kanadische 
K raftw erk bei N iagara-F alls (600.000 PS ) fertig - 
gestellt. w ährend die USA hier ebenfalls, aber 
im Zusam m enhang mit dem ..S e e w e g “ , mit dem 
Bau einer K raftzentrale beginnen, da die N ia­
garafälle bisher nur etw a zu 8°/o als E nergie­
quelle genützt w urden.

Quellen: B erichte und Inform ationen 332/1952 
(929); Ü bersee Rundschau 1954/4 (11, 17); G eogr. 
Rundschau 1954/11 (417, 448). 1958/8 (308); G eogr. 
R ev iew  1955/4 (509); Zeitsch r. für Erdkunde­
unterricht 1956/6 (161); Zeitsch rift für G eopolitik  
1955/3 (143) Statesm en Y ea rb ook  1957 (K arte).

L A I  EINAM ERIKA
BRASILIEN
Manganerz-Tagbau im Territorium von Amapá

Das T erritorium  von Am apá nördl. der A m a­
zonasm ündung (seit 1943 vom  Territorium  Para 
getrennt) w ird  auf G rundlage seiner M angan­
erze zum P rototyp  der w irtschaftlich en  E n tw ick ­
lung des A m azon asgebietes, für dessen Erschlie. 
ßung 3 P rozent des brasilianischen N ationalein­
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kom m ens vorgeseh en  sind. 200 km n ordw estl. 
der H afenstadt M acapä w urden in der Serra do 
N avio, im Randgebiet des H ochlandes von  
Quiana. 1941 M anganerzlager von  10— 15 M ill. t 
und hohem  Reingehalt (45— 50% ) entdeckt. Sie 
entsprechen in ihrer Güte den bekannten s o w ­
jetischen V orkom m en von  N ikoool und denen 
der Südafrikanischen Union.

1947 bzw . 1949 beginnt eine brasilianische 
Firm a (IC O M I), an der die Bethlehem  Steel 
C orporation  zu 49%  beteiligt ist, die Erkundung 
und spätere A ufschließung des Tagbaues. Nach 
dreijähriger Bauzeit begann Anfang 1957 die 
V erschiffung des hochgradigen  Erzes (zu 70% 
in die U SA ). Es handelt sich derzeit um eine 
Jahresförderung von  600.000—800.000 t. im V o ll­
ausbau soll der Abbau von  1 M ill. t Erz er­
reicht w erden . Damit w ird  Brasilien, zusammen 
mit der Förderung von  Urucum bei C orum ba 
nahe der brasilianischen G renze (100.000 t). 
der bedeutendste M anganerzlieferant der U S- 
am erikanischen Stahlindustrie. Eine 215 km lange 
N orm alspurbahn (Tagestransport-K apazität =  
3000 t Erz) verbindet den B ergbau bei dem Ort 
Serra do N avio mit dem neuen großen E rz­
hafen von  Santana (P orto  M acapä). etw a 30 km 
flußaufw ärts von M acapä. am nördl. Hauptarm des 
Am azonas. G egenw ärtig erfolgt die V erschiffung 
aus der Am azonasmündung durch den B rev es - 
Arm südl. der Insel M arajo an Beiern vorbe i, 
aber ähnlich w ie  bei den E isenerztransporten von 
C e rro -B o liv a r  (V enezuela) im O rin oco-D elta , 
sind hier B aggerarbeiten  im N ordarm  in G änge, 
um den Schiffstransp'ort zu erleichtern und zu 
verkürzen. Ein W asserkraftw erk  (50.000 K W ) 
w ird  an den P eredä o-F ällen  des unteren A ra- 
guari, etw a 60 km vom  Erzabbau, errichtet. Da 
der Bergbau bisher mit D ieselgeneratoren  ar­
beitet, w ird der elektrische Strom  einer in V o r ­
bereitung befindlichen lokalen Alum inium indu- 
strie (B auxitvorkom m en) und der P a p ier- und 
H olzindustrie zur Verfügung stehen. Hand in 
Hand mit der B ergbauentw icklung geht ein 
schrittw eiser Aufbau der landw irtschaftlichen 
Intensivierung und die Anlage von H evea -P lan ­
tagen. B rasilian ische und japanische K olonisten 
w erden angesetzt. Durch d iese Entw icklung ist 
M acapä heute eine S iedlung von  18.000 Ein­
w ohnern (1943 nur 1500), w elch e durch 20 Flüge 
in der W och e  eine enge Luftverbindung mit 
Beiern besitzt.

Quellen: G eogr. R ev iew  1958, July (429); Z e i­
tungsnachrichten (N ew  Y ork  H erald Tribüne).

„Brasilia" die neue Bundeshauptstadt
M it diesem  B auvorhaben ist der letzten w ir t­

schaftlichen und politischen Entw icklung 
B rasiliens, die nach dem Ende des z w e i­
ten W eltk rieges einsetzte und den g e ­
genw ärtigen  Abschluß einer dreiphasigen 
Entw icklungsreihe darstellt, endgültig, w enn auch 
spät Rechnung getragen. Zur K olonialzeit z w i­
schen 1530 bis 1700 liegt der politische und 
w ii tschaftliche Schw erpunkt mit den Z u ck er­
plantagen im N ordosten . Hauptstadt ist S a lva ­
dor. Mit der Verlagerung der W irtsch aftsbedeu ­
tung auf das Hinterland von  R io und Sao P aulo 
(G oldgew innung und Kaffeeanbau) w ird  in der 
zw eiten  Phase 1763 R io de Janeiro Hauptstadt. 
D ie N achkriegsentw icklung mit der w irtsch aft­
lichen Erschließung des nordöstl. und südw estl. 
Binnenlandes, der steigenden B ergbau- und In­
dustrieentw icklung in Minas G erais (Itabira, 
L afaieta, V olta  Redonda) und den großen W irt ­
schaftsplänen (SA L T E -P lan  von  1949. neuer 
Fünfjahresplan Präs. Kubitscheks) zw ingt imm er 
mehr zu einer Zentralisierung und K oordinierung 
der gesam tstaatlichen Maßnahmen. D ie dieser 
Entw icklung gegenüber „p er ip h ere "  L a ge R ios , 
der überragende Einfluß, den es auf alle Ent­
scheidungen ausübt, und die T atsache, daß eine

m oderne Stadtplanung alle V erkeh rs- und Bau­
schw ierigkeiten  von  vornherein ausschalten muß. 
hat schon seit längerer Zeit die V erlagerung 
der Hauptstadt nach dem Landesinneren nahe­
gelegt.

Seit mehr als 50 Jahren zeigen Karten B ra­
siliens im H ochland von  G oiäs ein R echteck  
mit der B ezeichnung „B u n d esd istrik t", obw ohl 
um fassende Vorarbeiten kaum vor 1954 ein­
setzten . D ie gesetzlichen  G rundlagen zu dieser 
Planung w urden schon in die Verfassung von 
1891 aufgenom m en, aber erst in der neuen V er­
fassung von  1946 eindeutig klargestellt.

1954 w ar eine U S-am erikanische Ingenieur­
firm a ( „B e ich e r " )  beauftragt, im Raum von 
Planaltina genauere Vorarbeiten zu leisten und 
die M öglichkeiten der P latzw ahl festzulegen. 
Anfang 1956 hat Präs. Kubitschek den Bericht 
der K om m ission  zur Verlegung der Hauptstadt 
gebilligt und im N ovem ber 1956 das entsprechende 
G esetz unterzeichnet. Zu diesem  Zeitpunkt setz ­
ten die praktischen Bauarbeiten ein. der for ­
cierte  Ausbau dauerte auch 1958 an und stellt 
eine außerordentliche finanzielle B elastung dar. 
da mit insgesam t 100 M illiarden C ruceiros g e ­
rechnet w erden  muß. G egenw ärtig sind die Zu ­
fahrtsstraßen, der m oderne Flughafen und einige 
W ohnviertel bereits fertiggestellt, die K raft­
w erk e, W asserleitung und Kanalisation stehen 
v o r  der V ollendung. Die o ffiz ie lle  Eröffnung ist 
für den 21. April 1960 (21. April 1789 V ersch w ö­
rung von  Minas G erais) vorgesehen . Nachdem 
man eine Zeitlang zw ischen den Namen „B r a s i­
l ia "  und „V e ra  C ruz“  geschw ankt hat. ist die 
Entscheidung nun für „B ra s ilia "  gefallen.

D ie w irtschaftlich e Bedeutung des neuen V er­
w altungszentrum s w ird jetzt schon dadurch g e ­
kennzeichnet. daß sich Industriebetriebe und 
über 400 H andelsfirm en niedergelassen haben. 
D arüber hinaus w urden in der U m gebung land­
w irtschaftlich e M usterbetriebe aufgebaut, z. T . 
durch japanische K olonisten, mit denen man 
schon seit Jahren im A m azonasgebiet ausge­
zeichnete Erfahrungen gem ach t hat. Etw a 30.000 
Einw ohner leben derzeit schon in der Stadt und 
der U m gebung.

D ie neue H auptstadt liegt im Zentralteil des 
brasilianischen Berglandes, nahe dem g eog ra ­
phischen M ittelpunkt des Staates, dem ..P lanalto 
C en tra l"  S üdost-G oiäs, einer 900— 1000 m hohen, 
gering zertalten Peneplain mit B uschw ald und 
Savanne, der W assersch eide zw ischen T ocän - 
tins. dem Sao Francisco und dem Parana-P a- 
ranaiba. Nahe dem Ort Planaltina. nordöstl. von  
G oiänia, der Hauptstadt G oiäs. liegt die ge ­
w altige  Baustelle. Ein Bundesdistrikt (5850 km a 
=  m ehr als zw eim al V orarlberg), in w elchem  
die Hauptstadt liegt, w ird das neue R egierungs­
zentrum  aus der alten bundesstaatlichen G lie­
derung ausklammern.

Quellen: U bersee Rundschau 1956/4— 5 (33); 
G eogr. R ev iew  1956/July (301), 1958/O ctober
(571); Neue Zürcher Zeitung 1. 6. 58; W e lt­
presse (W ien ) 21. 9. 56; Aktuelle IRO -K arte 
Nr. 108/1958.

Westindische Föderation
Im Bestreben, die ehemaligen K olonien zu 

mehr oder w en iger selbständigen Gliedstaaten 
des C om m onw ealth umzugestalten, w urde ein 
T eil der brit. Besitzungen des karibischen Rau­
m es in einem mehr als 10 Jahre dauernden 
U m form ungsprozeß zu einem G ebilde zusam ­
m engeschlossen . das gelegentlich  auch K aribische 
F öderation  genannt w ird. T rotz  w eitgehender 
S elbstverw altung, die vor  allem in den ein­
zelnen Teilen der Föderation schon seit Jahren 
allm ählich eingeführt w urde, bleibt einem G e­
neralgouverneur des brit. K olonialm inisterium s 
die letzte Entscheidung über Fragen der V er­
teidigung, Finanzen und Außenpolitik vorbeh a l­
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ten. D ie Föderation1 setzt sich aus folgenden 
Inseln und Inselgruppen zusam m en: B arbados, 
Jamaika m. C aym an -G r.. Turks'- u. C a icos - 
Inseln. Trin idad u. T ob a g o , L eew ard-Inseln . 
W in dw ard -In seln ; sie  hat eine F läche von 
20.870 kma und 3.021.000 E inw ohner (1956).

D ie T eile  der F öderation  liegen  räum lich w eit 
auseinander und w iderstreben de Interessen v e r ­
hinderten es vorderhand , die Baham a-Inseln oder 
Brit. H onduras m iteinzubeziehen. G egen die 
E ingliederung von  Brit. H onduras sprachen 
auch die Ansprüche Guatem alas und M exikos 
auf d ieses  G ebiet. Auch Brit. Guayana 
w urde noch ausgenom m en. o ffensichtlich  
im H inblick auf die noch anhaltende p o li­
tische K rise. Ende April 1958 ist das B undes­
parlam ent mit vorläu figem  Sitz in P ort o f 
Spain (auf Trin idad) feierlich  eröffnet w orden . 
Für die endgültige Hauptstadt w urden auch an­
dere Städte in Erw ägung g ezog en : Für B ar­
bados bestehen parteipolitische Schw ierigkeiten , 
Charguaram as, am N ordzipfel von  T rin idad, w äre 
ausbaufähig und günstig gelegen , ist aber für 
die kom m enden 82 Jahre den U SA als S tütz­
punkt überlassen. Verhandlungen zur Verlegung 
dieses Stützpunktes sind im G änge.

Quellen: D em ographie Y ea rb ook  1956. New 
Y ork  (141); G eogr. Rundschau 1958/7 (274); 
G eographica l R ev iew  1958/July (336).

ERDE. ALLGEM EIN  
AR AB ISCH E LIG A  
Neue Mitglieder

Anfang Septem ber 1958 vo llzog en  M a r o k k o  
und T u n e s i e n  ihren Beitritt zur Arabischen 
L iga, an deren Beratungen sie b isher nur durch 
B eobachter vertreten  w aren , ebenso w ie  etw a 
die A raber Israels oder A lgeriens. Ende O kto­

ber trat K u w a i t ,  das unter britischem  
Schutz steht, der A rabischen L iga  bei. D iesem  
besonders gegen  Israel gerichteten  Pakt g e ­
hören nun außer den drei genannten Ländern 
die Vereinigten A rabischen Staaten, der Irak. 
Jordanien. L ibyen , der Libanon. Saud-A rabien 
und der Sudan an. D ie B ildung einer M aghre- 
bischen Föderation  außerhalb der L iga. d. h. 
der Zusam m enschluß der Staaten des ..Fernen 
W esten s“ , a lso M arokkos und Tunesiens, unter 
m öglicher späterer Einbeziehung eines sou verä ­
nen A lgeriens, konnte nicht realisiert w erden, 
ebenso w ie  der A rabischen Föderation , dem 
Bündnis Jordaniens mit dem Irak nur ephem äre 
Bedeutung besch ieden  w ar. D urch die E reignisse 
vom  14. Juli 1958 in B agdad w urde auch jener 
Pakt problem atisch , der den Namen dieser 
Stadt trägt und den Em pfehlungen der L iga stets 
zuw iderlief. D ie E ntw icklung im  Irak, der B e i­
tritt der beiden Staaten des M aghreb, die 
jüngsten Besprechungen mit opposition ellen  V er­
tretern aus dem H errscherhause Ibn Sauds, die 
Erw eiterung der V erein igten  A rabischen R epu­
blik  zu den Verein igten  A rabischen Staaten durch 
die Angliederung des Jem en, w ie  auch die im 
Septem ber 1958 konstitu ierte E xilregierung 
A lgeriens und ihre Anerkennung durch fast alle 
Ligastaaten, kann nicht darüber h inw egtäu- 
schen, daß in der A rabischen L iga  Spannungen 
und S chw ächen bestehen, die einerseits im 
unbedingten Führungsanspruch Ä gyptens begrün­
det sind, andererseits im jüngsten G renzkon­
flikt mit dem Sudan und anläßlich der b e ­
w affneten Aktion um den Suezkanal deutlich 
zu T a ge traten. . . J fi

Quellen: G RO SSE , W .. T aschenbuch d. W elt­
organisationen, M ünchen 1955 (12); Frank­
furter A llgem eine Zeitung 10. 9. 58 u. 30. 9. 58; 
Neue Zürcher Zeitung 5. 9. und 6. 9. 58.
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